V62X ist eine leistungsstarke Systemplatine� XE "Systemplatine" � mit Unterstützung der neuen Pentium II� XE "Pentium II" � Prozessoren von Intel.  Dieser Prozessor integriert die MMX� XE "MMX" �- (Multi�Media Extensions) Technologie, die es dem System ermöglicht, die Leistung von 32-Bit-Anwendungen und Multimediafunktionen zu steuern und zu steigern.

Die Systemplatine unterstützt PnP- (Plug-and-Play) und Stromverwaltungsfunktionen.  Zusätzlich enthält sie eine hardwaremäßige Überwachungsfunktion.  Mit Hilfe dieser DMI� XE "DMI" �-Funktion (Desktop Management Interface) lassen sich Systemressourcen Ihres PCs oder von Systemen in einem Netzwerk überwachen.

Für Erweiterungen stehen auf der Systemplatine drei ISA- und vier PCI-Steckplätze zur Verfügung.  Sie besitzt ferner ein SCSI (Small Computer System Interface) /LAN- (Local Area Network) Interface zur Unterstützung von SCSI-Geräten und Netzwerkfunktionen.  Die sechs SIMM- (Single In-line Memory Module) Sockel auf der Platine gestatten eine Erweiterung des Systemspeichers auf maximal 384 MB.

Sie werden eventuell bemerken, daß die Platine keinen externen Cachespeicher besitzt.  Der externe Cachespeicher ist nämlich schon in der Pentium II CPU-Karte integriert.  Die CPU-Karte verfügt über einen externen Cachespeicher von 256 KB oder 512 KB.

Auf der Platine befinden sich die standardmäßigen I/O-Schnittstellen� XE "I/O-Schnittstellen" � wie zwei serielle Schnittstellen UART 16C550, eine parallele Schnittstelle mit SPP- (Standard Parallel Port)/ECP- (Extended Capabilities Port)/EPP- (Enhanced Parallel Port) Funktion und PS/2-Tastatur- und Mausanschlüssen.  Die Platine enthält einen USB� XE "USB" � (Universal Serial Bus) zur Unterstützung zusätzlicher Peripheriegeräte. 

1.1	Hauptmerkmale

Die Systemplatine� XE "Systemplatine:Komponenten" �� XE "Systemplatine:Merkmale" � besitzt folgende Hauptmerkmale und Komponenten:

Unterstützung des Pentium II Prozessors von Intel mit einer Taktfrequenz von 233 oder 266 MHz

Externer 256/512 KB PBSRAM- (Pipelined-burst SRAM) Cachespeicher (in der CPU-Karte integriert)

Sechs SIMM-Sockel zur Speichererweiterung mit FPM- (Fast Page Mode) und EDO- (Extended Data Out) RAMs

Integrierte PCI-Local-bus-IDE-Steuereinheit

Integriertes 256-K-Flash-BIOS� XE "BIOS" �-ROM

Drei ISA- und vier PCI-Steckplätze für spätere Erweiterungen

Kombiniertes SCSI- und Ethernet-Karteninterface

Zwei PCI-erweiterte IDE-Schnittstellen zur Unterstützung von bis zu vier IDE-Geräten

Externe Schnittstellen:

PS/2-Tastatur- und -Mausanschlüsse

Zwei gepufferte serielle Schnittstellen mit hoher Geschwindigkeit

Eine parallele SPP/ECP/EPP-Schnittstelle mit hoher Geschwindigkeit

Zwei USB-Anschlüsse

Stromsparfunktionen

APM V1.2 (Advanced Power Management)-kompatibles BIOS� XE "APM" �

API (Application Program Interface)-Funktion

ATA (Advanced Technology Attachment)-kompatible Stromsparfunktion für Festplatten

PnP (Plug-and-Play)-Funktion

Unterstützt Software-Abschaltung unter Windows 95

Hardwaremäßige ADM (Advanced Desktop Manager)-Überwachungsfunktion

ATX-Formfaktor

�1.2	Aufbau der Systemplatine

Abbildung 1-1 zeigt, wo sich die Hauptkomponenten auf der Systemplatine� XE "Systemplatine:einzelne Komponenten" �� XE "Systemplatine:Aufbau" � befinden.
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  1	72-pol. SIMM-Sockel�  2	3,3-Volt-Regler�  3	1,5-Volt-Regler�  4	Anschluß� XE "Prozessoranschluß" � für Pentium II�  5	PCI-Local-bus-IDE-Steuereinheit�  6	SCSI/LAN-Kartensteckplatz�  7	Ultra I/O Steuereinheit�  8	Summer�  9	ISA-Steckplätze�10	PCI-Steckplätze�11	Flash-BIOS-ROM�12	Schnittstellen COM1/2�13	Druckeranschluß�14	PS/2-Mausanschluß�15	PS/2-Tastaturanschluß�16	USB-Anschlüsse��Abbildung 1-1	Aufbau der Systemplatine

�1.3	Brücken und Steckanschlüsse

1.3.1	Brücken- und Steckanschlußpositionen

Abbildung 1-2 zeigt, wo sich die Brücken� XE "Brücken:Positionen" � und Steckanschlüsse� XE "Steckanschlüsse:Positionen" � auf der Systemplatine befinden.

�

Abbildung 1-2	Brücken und Steckanschlüsse auf der Systemplatine

��Der geschwärzte Stift einer Brücke steht für Stift 1.���1.3.2	Brückeneinstellungen

Tabelle 1-1 listet die Brücken� XE "Brücken:Einstellungen" � auf der Systemplatine mit ihren entsprechenden Einstellungen und Funktionen auf.

Tabelle 1-1	Brückeneinstellungen

Brücke�Einstellung�Funktion��Einschalt-Einstellung �(nur für S/W-Netzteil)�	JP1���1-2�2-3 * ���Testmodus�Normaler Modus��CPU-Wahl�	JP3, JP4, JP5�Brücken			�	JP3	JP4	JP5	CPU�	1-2	1-2	1-3, 2-4	Pentium Pro�	2-3 *	2-3 *	3-5, 4-6 *	Pentium II��ROM-Wahl�	JP6��1-2�2-3�Open *��EPROM�Flash EEROM & 28F001�29EE010/020 ��Frequenzwahl �	SW1�Schalternr.			�	  1	  2	Host-Takt	PCI-Takt�	Ein	Ein 	Reserviert	Reserviert�	Aus	Ein	60 MHz	30 MHz�	Ein *	Aus *	66 MHz	33 MHz�	Aus	Aus	XIN/2	XIN/4��Paßwortprüfung �	SW1 (Schalternr. 3)��Ein *�Aus��Übergeht Paßwort�Prüft Paßwort��BIOS-Logo�	SW1 (Schalternr. 4)��Ein�Aus *��OEM-BIOS �Acer-BIOS ��

�Tabelle 1-1	Brückeneinstellungen  (Fortsetzung)

Brücke�Einstellung�Funktion��Kern/Busrate�	SW1�Schalternr.			�	  5	  6	  7	  8	Kern/Busrate�	Ein	Ein	Ein	Ein		2�	Ein	Ein	Aus	Ein		3�	Ein *	Ein *	Ein *	Aus *	4�	Ein	Ein	Aus	Aus		5�	Ein	Aus	Ein	Ein		2.5�	Ein	Aus	Aus	Ein		3.5�	Ein	Aus	Ein	Aus		4.5�	Ein	Aus	Aus	Aus		5.5�	Aus	Ein	Ein	Ein		6�	Aus	Ein	Aus	Ein		7�	Aus	Ein	Ein	Aus		8�	Aus	Aus	Ein	Ein		6.5�	Aus	Aus	Aus	Ein		7.5�	Aus	Aus	Ein	Aus		1.5�	Aus	Aus	Aus	Aus		2�	Aus	Ein	Aus	Aus		Reserviert���1.3.3	Funktionen der Steckanschlüsse

Tabelle 1-2 listet die verschiedenen Steckanschlüsse� XE "Steckanschlüsse:Funktionen" � auf der Systemplatine sowie ihre entsprechenden Funktionen auf.

Tabelle 1-2	Steckanschlüsse auf der Systemplatine

Steckanschluß�Funktion��CN1�Netzanschluß��CN3�USB-Anschluß/üsse��CN4�PS/2-Tastaturanschluß��CN5�In-Target Probe (ITP) Debug-Anschluß��CN6�PS/2-Mausanschluß��CN7�Parallele Schnittstelle/Druckeranschluß��CN9�Schnittstelle(n) COM1/2��CN10�Anschluß für Festplattenkanal 2��CN11�Anschluß für Festplattenkanal 1��CN12�InfraRot- (IrDA) Anschluß��CN13�Anschluß für Diskettenlaufwerk��CN14�Multifunktionsanschluß � 	Stift-Nr.		Funktion�	  2-6		Betriebsanzeige�	  7-8		Reset�	  1-3		Lautsprecher��JP2�Anschluß für Standby-Stromsteuerung��JP8�Anschluß für softwaremäßige Stromsteuerung��JP7�Anschluß für Festplattezugriffsanzeige���1.4	Vorsichtsmaßnahmen gegen elektrostatische Entladungen

Vor der Installation einer Systemkomponente müssen Sie immer die folgenden Vorsichtsmaßnahmen� XE "Vorsichtsmaßnahmen:Antistatik" � beachten:

1.	Nehmen Sie eine Komponente erst dann aus ihrer Schutzpackung heraus, wenn Sie diese installieren möchten.

2.	Tragen Sie ein Erdungsband um Ihr Handgelenk, bevor Sie elektronische Komponenten anfassen.  Erdungsbänder erhalten Sie in den meisten Elektrogeschäften.

��Die Abläufe in den folgenden Abschnitten dürfen nur von einem fachkundigen Techniker ausgeführt werden.��1.5	Richtlinien für die Vorinstallation

Vor der Installation einer Systemkomponente müssen Sie immer folgende Schritte� XE "Vorsichtsmaßnahmen" � durchlaufen:

1.	Schalten Sie das System und alle daran angeschlossenen Peripheriegeräte aus, bevor Sie es öffnen.

2.	Öffnen Sie das System gemäß den Anleitungen im Handbuch für die Gehäuseinstallation.

3.	Halten Sie sich an die Vorsichtsmaßnahmen gegen elektrostatische Entladungen in Abschnitt 1.4, bevor Sie eine Systemkomponente anfassen.

4.	Entfernen Sie Erweiterungskarten oder Peripheriegeräte, die den Zugang zu den SIMM-Sockeln oder dem CPU-Sockel versperren.

5.	Die folgenden Abschnitte enthalten detaillierte Anleitungen für installierbare Komponenten.

��Die Abläufe in den folgenden Abschnitten dürfen nur von einem fachkundigen Techniker ausgeführt werden.��1.6	Pentium II Prozessor

Die Platine unterstützt den Pentium II Prozessor � XE "Pentium II" � — ein Modul, das eine CPU auf der technologischen Basis eines Pentium Pro sowie einen externen Cachespeicher enthält.  Dieses Modul bedient sich einer neuen Verpackungstechnologie, genannt S.E.C (single-edge contact)-Kassette, die den externen Cachespeicher fest an den Prozessor koppelt.  Es steigert die Leistung von 32-Bit-Software und Multimedia-Anwendungen� XE "MMX" �  

Der Pentium II Prozessor � XE "Pentium II:Funktionen" � unterstützt ferner folgende Funktionen:

64-Bit-CPU auf der technologischen Basis eines Pentium Pro mit einer Taktfrequenz von 233 oder 266 MHz

MMX-technologische Unterstützung für Multimediafunktionen

Interner 32-KB-Cachespeicher

Externer 256-/512-KB-Cachespeicher mit Write-back-Funktion

Unblockierte Architektur, damit sich die CPU bei Cache-, Speicher und I/O-Zugriffen nicht verzögert

�1.6.1	Einen Pentium II Prozessor installieren

��Beachten Sie beim Installieren oder Entfernen von Systemkomponenten die Vorsichtsmaßnahmen gegen elektrostatische Entladungen.��Anhand folgender Schritte installieren Sie einen Pentium II� XE "Pentium II:Installation" � Prozessor:

1.	Legen Sie den Arretiermechanismus� XE "Arretiermechanismus" � über den CPU-Anschluß auf der Systemplatine.  Befestigen Sie ihn mit den in der Verpackung mitgelieferten Schrauben.

�

Abbildung 1-3	Den Arretiermechanismus installieren

2.	Nehmen Sie den Pentium II Prozessor aus seiner Schutzverpackung heraus.  Achten Sie darauf, daß die Riegel auf den Modulseiten nicht angedrückt werden. 

3.	Richten Sie den Prozessor so mit den Stiften des Arretiermechanismusses aus, daß die goldenen Finger der Prozessorkarte nach unten weisen.

4.	Stecken Sie den Prozessor in den CPU-Anschluß hinein, bis die goldenen Finger den Anschluß berühren.

5.	Drücken Sie jetzt den Prozessor nach unten, bis sich die goldenen Finger vollständig im Anschluß befinden und die Riegel� XE "Riegel auf Prozessorkarte" � auf den Seiten den Prozessor einrasten.

�

Abbildung 1-4	Einen Pentium II Prozessor installieren

�1.6.2	Einen Pentium II Prozessor entfernen

��Beachten Sie beim Installieren oder Entfernen von Systemkomponenten die Vorsichtsmaßnahmen gegen elektrostatische Entladungen.��Anhand folgender Schritte entfernen Sie einen Pentium II� XE "Pentium II:Entfernen" � Prozessor:

1.	Drücken Sie auf die Riegel� XE "Riegel auf Prozessorkarte" � auf beiden Seiten des Prozessors, damit er sich vom Arretiermechanismus trennt.  Der Riegel öffnet sich mit einem hörbaren Klicken.

2.	Ziehen Sie den Prozessor jetzt vollständig aus dem CPU-Anschluß heraus.

�

Abbildung 1-5	Einen Pentium II Prozessor entfernen

�1.7	Speicherkonfigurationen

Auf der Systemplatine befinden sich sechs 72-pol. SIMM-Sockel, mit denen Sie den Speicher� XE "Speichererweiterung" � auf maximal 384 MB erweitern können.  Die SIMM-Sockel unterstützen 5-Volt-FPM/EDO-DRAMs mit 4-, 8-, 16-, 32- und 64-MB-Kapazitäten und einer Zugriffszeit von 60 ns (oder weniger).  FPM DRAM � XE "FPM" �ist der standardmäßige DRAM-Typ.  Das EDO � XE "EDO" �DRAM ist dem FPM eigentlich sehr ähnlich.  Der einzige Unterschied ist, daß beim EDO DRAM die Speicherdaten bis zum nächsten Speicherzugriffzyklus gültig bleiben, was dem Pipeline-Effekt ähnelt und dadurch einen Taktstatus reduziert, während das traditionelle FPM die Speicherdaten in dreifachen Taktstaten ausgibt, um mit der Vorladeaktivität zu beginnen.

Tabelle 1-3 listet die möglichen Speicherkonfigurationen auf.

1.7.1	Regeln für die Speichererweiterung

Bestücken Sie eine Bank� XE "Speichererweiterung:Regeln" � immer nur mit dem gleichen SIMM-Typ.

Für eine Speicherkonfiguration können Sie verschiedene SIMM-Typen kombinieren, solange sich in jeder Bank die gleichen SIMM-Typen befinden.

Installieren Sie SIMMs immer paarweise.  Für einen Gesamtspeicher von z.B. 8 MB installieren Sie zwei 4�MB-SIMMs in den mit SIMM1 und SIMM2 oder SIMM3 und SIMM4 markierten Sockeln.  Für einen 8�MB-Speicher dürfen Sie nicht nur ein einziges 8�MB-SIMM einstecken.

Installieren Sie SIMMs immer erst im äußersten Sockel.  Beispiel:  Sockel SIMM1 vor Sockel SIMM2 oder Sockel SIMM3 vor Sockel SIMM4.

Entfernen Sie SIMMs immer erst vom innersten Sockel.  Beispiel:  Sockel SIMM4 vor Sockel SIMM3 oder Sockel SIMM2 vor Sockel SIMM1.

�Tabelle 1-3	Speicherkonfigurationen

Bank 1�Bank 2�Bank 3�Gesamt-��SIMM1�SIMM2�SIMM3�SIMM4�SIMM5�SIMM6�speicher��4 MB�4 MB�����8 MB��4 MB�4 MB�4 MB�4 MB���16 MB��4 MB�4 MB�4 MB�4 MB�4 MB�4 MB�24 MB��8 MB�8 MB�����16 MB��8 MB�8 MB�4 MB�4 MB���24 MB��8 MB�8 MB�4 MB�4 MB�4 MB�4 MB�32 MB��8 MB�8 MB�8 MB�8 MB���32 MB��8 MB�8 MB�8 MB�8 MB�4 MB�4 MB�40 MB��8 MB�8 MB�8 MB�8 MB�8 MB�8 MB�48 MB��16 MB�16 MB�����32 MB��16 MB�16 MB�4 MB�4 MB���40 MB��16 MB�16 MB�4 MB�4 MB�4 MB�4 MB�48 MB��16 MB�16 MB�8 MB�8 MB���48 MB��16 MB�16 MB�8 MB�8 MB�4 MB�4 MB�56 MB��16 MB�16 MB�8 MB�8 MB�8 MB�8 MB�64 MB��16 MB�16 MB�16 MB�16 MB���64 MB��16 MB�16 MB�16 MB�16 MB�4 MB�4 MB�72 MB��16 MB�16 MB�16 MB�16 MB�8 MB�8 MB�80 MB��16 MB�16 MB�16 MB�16 MB�16 MB�16 MB�96 MB��32 MB�32 MB�����64 MB��32 MB�32 MB�4 MB�4 MB���72 MB��32 MB�32 MB�4 MB�4 MB�4 MB�4 MB�80 MB��32 MB�32 MB�8 MB�8 MB���80 MB��32 MB�32 MB�8 MB�8 MB�4 MB�4 MB�88 MB��32 MB�32 MB�8 MB�8 MB�8 MB�8 MB�96 MB��32 MB�32 MB�16 MB�16 MB���96 MB��32 MB�32 MB�16 MB�16 MB�4 MB�4 MB�104 MB��32 MB�32 MB�16 MB�16 MB�8 MB�8 MB�112 MB��Tabelle 1-3	Speicherkonfigurationen  (Fortsetzung) 

Bank 1�Bank 2�Bank 3�Gesamt-��SIMM1�SIMM2�SIMM3�SIMM4�SIMM5�SIMM6�speicher��32 MB�32 MB�16 MB�16 MB�16 MB�16 MB�128 MB��32 MB�32 MB�32 MB�32 MB���128 MB��32 MB�32 MB�32 MB�32 MB�4 MB�4 MB�136 MB��32 MB�32 MB�32 MB�32 MB�8 MB�8 MB�144 MB��32 MB�32 MB�32 MB�32 MB�16 MB�16 MB�160 MB��32 MB�32 MB�32 MB�32 MB�32 MB�32 MB�192 MB��64 MB�64 MB�����128 MB��64 MB�64 MB�4 MB�4 MB���136 MB��64 MB�64 MB�4 MB�4 MB�4 MB�4 MB�144 MB��64 MB�64 MB�8 MB�8 MB���144 MB��64 MB�64 MB�8 MB�8 MB�4 MB�4 MB�152 MB��64 MB�64 MB�8 MB�8 MB�8 MB�8 MB�160 MB��64 MB�64 MB�16 MB�16 MB���160 MB��64 MB�64 MB�16 MB�16 MB�4 MB�4 MB�168 MB��64 MB�64 MB�16 MB�16 MB�8 MB�8 MB�176 MB��64 MB�64 MB�16 MB�16 MB�16 MB�16 MB�192 MB��64 MB�64 MB�32 MB�32 MB���192 MB��64 MB�64 MB�32 MB�32 MB�4 MB�4 MB�200 MB��64 MB�64 MB�32 MB�32 MB�8 MB�8 MB�208 MB��64 MB�64 MB�32 MB�32 MB�16 MB�16 MB�224 MB��64 MB�64 MB�32 MB�32 MB�32 MB�32 MB�256 MB ��64 MB�64 MB�64 MB�64 MB���256 MB��64 MB�64 MB�64 MB�64 MB�4 MB�4 MB�264 MB ��64 MB�64 MB�64 MB�64 MB�8 MB�8 MB�272 MB��64 MB�64 MB�64 MB�64 MB�16 MB�16 MB�288 MB��64 MB�64 MB�64 MB�64 MB�32 MB�32 MB�320 MB��64 MB�64 MB�64 MB�64 MB�64 MB�64 MB�384 MB���1.7.2	Ein SIMM installieren

��Beachten Sie beim Installieren oder Entfernen von Systemkomponenten die Vorsichtsmaßnahmen gegen elektrostatische Entladungen.��Anhand folgender Schritte installieren Sie ein SIMM� XE "SIMM:Installation" �:

1.	Stecken Sie ein SIMM vorsichtig in einem 45�SONDZEICHEN 176 \f "Symbol"�-Winkel in einen Sockel und achten Sie darauf, daß die gerundete SIMM-Ecke mit Stift 1 auf den Stift 1 des Sockels zu liegen kommt.

��Ein SIMM paßt nur in eine Richtung.  Bemerken Sie, daß Sie ein SIMM nicht ganz hineinstecken können, haben Sie es eventuell falsch eingesteckt.  Stecken Sie das SIMM in eine andere Richtung ein.��2.	Drücken Sie das SIMM vorsichtig in eine vertikale Position, bis die Sockelzapfen in die SIMM-Löcher passen und die Halteklemmen das SIMM verriegeln.  Das installierte SIMM muß sich in einem 90�SONDZEICHEN 176 \f "Symbol"�-Winkel befinden.

���������

Abbildung 1-6	Ein SIMM installieren

�1.7.3	Ein SIMM entfernen

��Beachten Sie beim Installieren oder Entfernen von Systemkomponenten die Vorsichtsmaßnahmen gegen elektrostatische Entladungen.��Anhand folgender Schritte entfernen Sie ein SIMM� XE "SIMM:Entfernen" �:

1.	Ziehen Sie die Halteklemmen auf beiden SIMM-Seiten nach außen, um es zu entriegeln.

2.	Bringen Sie das SIMM in einen 45�SONDZEICHEN 176 \f "Symbol"�-Winkel.

3.	Ziehen Sie das SIMM aus dem Sockel heraus.



�����

Abbildung 1-7	Ein SIMM entfernen

�1.7.4	Das System neu konfigurieren

Haben Sie SIMMs installiert oder entfernt, müssen Sie Setup aufrufen, um Ihr System neu zu konfigurieren.

Anhand folgender Schritte wird das System� XE "Neukonfiguration des Systems" � neu konfiguriert:

1.	Schalten Sie das System ein.  Es wird eine Speicher-Fehlermeldung mit dem Inhalt, daß der Gesamtspeicherwert nicht mit dem im CMOS abgespeicherten Wert übereinstimmt, angezeigt.

2.	Drücken Sie Strg+Alt+Esc, um das Setup aufzurufen.  Eine Meldung warnt Sie vor einer falschen Speicherkonfiguration.

3.	Drücken Sie zweimal Esc, um das Setup zu beenden und das System erneut zu starten.

Das System startet mit der neuen Speicherkonfiguration.

1.8	Unterstützung von IDE-Festplatten

Die Systemplatine unterstützt mittels der zwei integrierten PCI-IDE-Schnittstellen vier � XE "EIDE" �IDE-Festplatten oder andere IDE-Geräte.  Abbildung 1-2 zeigt, wo sich die IDE-Schnittstellen befinden.

Um eine Festplatte im System zu installieren, halten Sie sich an die Anleitungen im Installationshandbuch für das Gehäuse.  Verbinden Sie die Kabel� XE "IDE-Konfiguration" � gemäß der IDE-Festplattenkonfiguration in Tabelle 1-4.

Tabelle 1-4	IDE-Festplattenkonfiguration

IDE-Anschluß�Master�Slave��Festplattenkanal 1�Festplatte 0�Festplatte 1��Festplattenkanal 2�Festplatte 2�Festplatte 3/�IDE-CD-ROM-Laufwerk���1.9	Installation von Zusatzkarten

��Beachten Sie beim Installieren oder Entfernen von Systemkomponenten die Vorsichtsmaßnahmen gegen elektrostatische Entladungen��1.9.1	ISA-Karten installieren

ISA-Karten mit und ohne PnP-Funktion benötigen bestimmte IRQs.  Zur Vermeidung von Ressourcekonflikten müssen Sie bei der Installation von ISA-Karten� XE "Zusatzkarten:ISA installieren" � darauf achten, daß die von diesen Karten benötigen IRQs nicht zuvor PCI-Geräten zugeordnet wurden.

Anhand folgender Schritte installieren Sie ISA-Karten:

Schalten Sie das System aus und entfernen Sie alle installierten PnP-Karten, soweit vorhanden.

Schalten Sie das System ein, rufen Sie die BIOS-Utility auf und setzen Sie den Parameter Reset Resource Assignment auf Yes, um die den PnP-Geräten zugeordneten Ressourcedaten zu löschen.  Lesen Sie Abschnitt 2.4.5.

Schalten Sie das System aus.

Finden Sie die ISA-Steckplätze auf der Systemplatine und installieren Sie ISA-Karten ohne PnP-Funktion.

Schalten Sie das System ein.

Weisen Sie den Karten die geeigneten IRQs mittels Windows 95 oder ICU manuell zu.  Dies stellt sicher, daß das BIOS nicht auf Ressourcen zugreifen wird, die ISA-Karten ohne PnP-Funktion zugeordnet sind.

��Das BIOS erkennt und konfiguriert nur PnP-Karten.��7.	Schalten Sie das System aus.

8.	Finden Sie die ISA-Steckplätze auf der Systemplatine und installieren Sie ISA-Karten mit PnP-Funktion.

���

Abbildung 1-8	Eine ISA-Karte installieren

9.	Schalten Sie das System ein.  Das PnP-BIOS konfiguriert jetzt die ISA-Karten mit PnP-Funktion automatisch mit den noch unbelegten IRQs.

�1.9.2	Eine PCI-Karte installieren

��Bevor Sie fortfahren, müssen die ISA-Karten ohne PnP-Funktion schon installiert und den Karten die geeigneten IRQs zugewiesen sein.  ��Anhand folgender Schritte installieren Sie PCI-Karten� XE "Zusatzkarten:PCI installieren" �:

1.	Schalten Sie das System aus.

2.	Finden Sie den PCI-Steckplatz auf der Systemplatine.

3.	Richten Sie die goldenen Finger der PCI-Karte mit dem Steckplatz aus.

4.	Drücken Sie die PCI-Karte hinein, bis diese fest verankert ist.

���

Abbildung 1-9	Eine PCI-Karte installieren

5.	Schalten Sie das System ein.  Das PnP-BIOS konfiguriert jetzt die ISA- und PCI-Karten mit PnP-Funktion automatisch mit den noch unbelegten IRQs.

1.9.3	Eine SCSI/LAN-Karte installieren

��Bevor Sie fortfahren, müssen die ISA-Karten ohne PnP-Funktion schon installiert und den Karten die geeigneten IRQs zugewiesen sein.��Um die SCSI- und Netzwerkfunktionen auf der Platine voll ausnutzen zu können, müssen Sie eine kombinierte SCSI/LAN� XE "SCSI/LAN" �-Karte installieren.  Anhand folgender Schritte� XE "SCSI/LAN:kombinierte Karte" �� XE "SCSI/LAN:Installation" � installieren Sie eine SCSI/LAN-Karte� XE "Zusatzkarten:SCSI/LAN" �:

1.	Schalten Sie das System aus.

2.	Finden Sie den SCSI/LAN-Kartensteckplatz auf der Systemplatine.

3.	Richten Sie die goldenen Finger der SCSI/LAN-Karte mit dem Steckplatz aus.

4.	Drücken Sie die Karte hinein, bis diese fest verankert ist.

�

Abbildung 1-10	Eine SCSI/LAN-Karte installieren

5.	Schalten Sie das System ein.  Das PnP-BIOS konfiguriert jetzt die installierte Karte automatisch mit den noch unbelegten IRQs.

��Detaillierte Informationen über SCSI/LAN-Funktionen sind im Handbuch Ihrer kombinierten SCSI/LAN-Karte angegeben.��Besondere Anweisung� XE "Besondere Anweisung zur Installation für PCI-Karten" � nach Installation� XE "Installation im PCI-Steckplatz 4" � der SCSI/LAN-Karte

Installierten Sie in Ihrem System eine SCSI/LAN-Karte, können Sie im PCI-Steckplatz 4 nur PCI-Karten mit Unterstützung von gemeinsamer IRQ-Benutzung� XE "Gemeinsame IRQ-Benutzung" � installieren.

Vor dem Installieren einer PCI-Karte im PCI-Steckplatz 4 müssen Sie folgendes tun:

Lesen Sie die Dokumentation Ihrer Karte und prüfen Sie, ob die PCI-Karte die gemeinsame PCI IRQ-Benutzung unterstützt.

Setzen Sie den Parameter PCI IRQ Sharing im BIOS-Setup auf Yes.  Weitere Details über das BIOS sind in Kapitel 2 angegeben.

1.10	Richtlinien für die Nachinstallation

Achten Sie nach der Installation� XE "Nachinstallationsschritte" � einer Systemkomponente auf folgende Punkte:

1.	Achten Sie darauf, daß die Komponenten gemäß den schrittweisen Anleitungen in den entsprechenden Abschnitten installiert wurden.

2.	Prüfen Sie, ob alle erforderlichen Brücken gesetzt wurden.  In Abschnitt 1.3.2 sind die richtigen Brückeneinstellungen angegeben.

3.	Installieren Sie wieder alle zuvor ausgebauten/abgetrennten Erweiterungskarten/Peripheriegeräte.

4.	Bringen Sie die Systemabdeckung wieder an.

5.	Verbinden Sie die erforderlichen Kabel und schalten Sie das System ein.

1.11	USB

USB� XE "USB-Funktion" � ist ein neuer serieller Bus, der zur Kaskadierung von Peripheriegeräten mit langsamen/mittleren Geschwindigkeiten (unter 12 Mbs), wie Tastatur, Maus, Joystick, Scanner, Drucker und Modem/ISDN, befähigt ist.  Mit USB lassen sich komplexe Kabelanschlüsse auf der Rückseite Ihres PCs abstellen.

Abbildung 1-1 zeigt, wo sich das USB-Interface auf der Systemplatine befindet.

1.12	Hardwaremäßige Überwachungsfunktion

Mit Hilfe der hardwaremäßigen Überwachungsfunktion� XE "Hardwaremäßige Überwachungsfunktion" � auf der Systemplatine lassen sich die Systemressourcen, entweder lokale oder in einem Computernetzwerk verfügbare, über eine Software, genannt ADM (Advanced Desktop Management)� XE "ADM" � oder Intel LDCM (LAN Desk Client Manager)� XE "LDCM" �, überprüfen.  ADM und Intel LDCM sind Verwaltungsprogramme für Tischrechner, die mit der SMART- (System Monitoring Analysis and Reporting Technology) � XE "SMART" � Überwachungsfunktion zur Überprüfung der lokalen oder vernetzten Systeme ausgestattet sind.  Ferner gibt sie PC-Produkten und Anwendungen eine optionale Unabhängigkeit vom Betriebssystem.

Zur Aktivierung der hardwaremäßigen Überwachungsfunktion müssen Sie ADM oder Intel LDCM installieren.  Fragen Sie Ihren Händler nach der entsprechenden Software.  In der Software-Dokumentation sind weitere Details über die hardwaremäßige Überwachungsfunktion angegeben.

1.13	Fehlermeldungen

Wird eine Fehlermeldung� XE "Fehlermeldung" � angezeigt, gleich welcher Art, stellen Sie die Arbeit mit dem Computer ein.  Schreiben Sie die Meldung ab und beheben Sie sofort den Fehler.  Dieser Abschnitt erklärt die verschiedenen Fehlermeldungsarten zusammen mit Korrekturvorschlägen.

Es gibt grundsätzlich zwei Fehlermeldungsarten:

Software 

System 

1.13.1	Software-Fehlermeldungen

Software-Fehlermeldungen� XE "Fehlermeldungen:Software" � werden vom Betriebssystem oder von einer Anwendung ausgegeben.  Diese Meldungen treten typischerweise nach dem Laden des Betriebssystems oder während der Ausführung eines Anwendungsprogramms auf.  Wird ein derartiger Meldungstyp angezeigt, ziehen Sie das Handbuch der Anwendung oder des Betriebssystems zu Rate.

1.13.2	System-Fehlermeldungen

Eine System-Fehlermeldung� XE "Fehlermeldung:System" � deutet auf eine Betriebsstörung im Computer selber hin.  Sie wird in der Regel während des Einschaltselbsttests und vor Ausgabe der Eingabeaufforderung des Betriebssystems angezeigt.  Tabelle 1-5 listet die System-Fehlermeldungen in alphabetischer Reihenfolge auf.

�Tabelle 1-5	System-Fehlermeldungen

Meldung�Korrektur��CMOS Battery Error�Tauschen Sie den Chip der Echtzeituhr aus oder wenden Sie sich an Ihren Händler.��CMOS Checksum Error�Prüfen Sie den Chip der Echtzeituhr und die entsprechende Brücke.  Liefert die Batterie noch Strom, führen Sie Setup aus.��Display Card Mismatch�Führen Sie Setup aus��Diskette Drive Controller Error or Not Installed�Prüfen Sie den Anschluß des Kontrollkabels an die Disketten-Steuereinheit.��Diskette Drive Error�Diskette könnte beschädigt sein. Falls nicht, tauschen Sie das Diskettenlaufwerk aus.��Diskette Drive A Type Mismatch�Führen Sie Setup aus und wählen Sie den richtigen Laufwerktyp.��Diskette Drive B Type Mismatch�Führen Sie Setup aus und wählen Sie den richtigen Laufwerktyp.��Equipment Configuration Error�Modifizieren Sie die Speicherkonfiguration, so daß sie mit den Optionen in Tabelle 1�3 übereinstimmt.��Hard disk Controller Error�Führen Sie Setup aus.��Hard disk 0 Error�Prüfen Sie alle Kabelanschlüsse.  Tauschen Sie die Festplatte aus.��Hard disk 1 Error�Prüfen Sie alle Kabelanschlüsse.  Tauschen Sie die Festplatte aus.��Keyboard Error or No Keyboard Connected�Prüfen Sie den Anschluß der Tastatur an das System.���Tabelle 1-5	System-Fehlermeldungen  (Fortsetzung)

Meldung�Korrektur��Keyboard Interface Error�Tauschen Sie die Tastatur aus oder wenden Sie sich an Ihren Händler.��Memory Error at: MMMM:SSSS:OOO (W:XXXX, R:YYYY)

wobei:�M:  MB, S:  Segment, O:  Versetzung, X/Y:  Schreib/Lesemuster�Prüfen Sie die SIMMs auf der Systemplatine.  Wenden Sie sich an Ihren Händler.��CPU Clock Mismatch�Führen Sie Setup aus.  Prüfen Sie, ob der CPU-Takt richtig ist.  Falls ja, beenden Sie Setup und starten Sie erneut das System.  Bei erneuter Anzeige dieser Fehlermeldung bitten Sie um technische Unterstützung.��Onboard Serial Port 1 Conflict�Führen Sie Setup aus und deaktivieren Sie die Schnittstelle.��Onboard Serial Port 2 Conflict�Führen Sie Setup aus und deaktivieren Sie die Schnittstelle.��Onboard Parallel Port Conflict�Führen Sie Setup aus und deaktivieren Sie die Schnittstelle.��Pointing Device Error�Prüfen Sie den Anschluß des Zeigegeräts.��Pointing Device Interface Error�Tauschen Sie das Zeigegerät aus oder wenden Sie sich an Ihren Händler.��Press F1 key to continue or Ctrl-Alt-Esc for Setup �Drücken Sie F1 oder, um das Setup aufzurufen, Strg+Alt+Esc.��Real Time Clock Error�Testen Sie den Chip der Echtzeituhr.  Ist dieser fehlerfrei, führen Sie Setup aus.  Falls nicht, tauschen Sie den Chip der Echtzeituhr aus.��1.13.3	Fehler korrigieren

Als allgemeine Regel gilt: wird die Fehlermeldung "Press F1 to continue" angezeigt, ist die Ursache ein einfach zu lösendes Konfigurationsproblem.  Ein Gerätefehler verursacht überwiegend einen schwerwiegenden Systemfehler, z.B. ein totales Systemversagen.

Es folgen einige Vorgehensweisen� XE "Störungsbehebung" � bei Fehlermeldungen� XE "Korrekturmaßnahmen" �:

1.	Führen Sie Setup aus.  Vor dem Aufruf von Setup müssen Sie die richtigen Konfigurationswerte Ihres Systems kennen.  Aus diesem Grunde sollten Sie sich diese nach einer richtigen Systemkonfiguration aufschreiben.  Eine falsche Setup-Konfiguration ist der Hauptgrund für Fehlermeldungen direkt nach dem Einschalten des Systems, insbesondere bei neuen Systemen.

2.	Entfernen Sie die Systemabdeckung.  Prüfen Sie, ob die Brücken auf der Systemplatine und allen Erweiterungskarten richtig eingerichtet sind.

3.	Findet kein Zugriff auf eine neue Festplatte statt, wurde diese eventuell nicht richtig formatiert.  Formatieren Sie die Festplatte mit den Befehlen FDISK und FORMAT.

4.	Prüfen Sie, ob alle Anschlüsse und Karten fest verankert sind.

Haben Sie die obigen Korrekturen durchgeführt und es wird weiterhin eine Fehlermeldung angezeigt, liegt wahrscheinlich ein Gerätefehler vor.

Sind Sie sicher, daß Ihre Konfigurationswerte richtig sind und die Batterie noch ausreichend Strom liefert, kann die Störungsursache an einem fehlerhaften Chip liegen.

Bitten Sie in beiden Fällen einen autorisierten Kundendienst um Unterstützung.
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